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me, da dachte er an den klugen Mann, und zuletzt, als
er ein Gefangener des CyruS war und verurtheilt wur¬

de, auf dem Scheiterhaufen zu sterben, da fiel ihm jener
Ausspruch schwer aufs Herz. Als er den Holzstoß be¬
stiegen, rief er, wie aus einer Ohnmacht erwachend:
O Solon! Solon! Solon! Als man dein Cyrus,
der den dreimaligen Ruf vernahm, erklärte, was Crö-

fus damit meine, nahm er die Sache zu Herzen deute¬
te Solons Rede auch auf sich, bedauerte den Crösus,
befahl das Feuer zu löschen, und ließ dem Verurtheil-
ten das Leben, der in Zukunft sein Freund und Rath¬
geber wurde, obgleich ihm Cyrus sein Reich nahm. Ue-
brigens könnt Ihr aus der Erzählung dieser Begeben¬
heit Solons Ausspruch: Kein Erden gut macht
ganz glücklich! als ein goldenes Sprüchwort be¬
wahren.

Spater besiegte Cyrus auch noch den König Na-
bonidus von Babylon, eroberte dessen ganze Mo¬
narchie, und war nun Beherrscher eines ungeheuren
Reiches, das vom mittelländischen Meere bis nahe an

Indien reichte, und die persische Monarchie ge¬
nannt wurde.

Rückblick.

Gewiß wollt Ihr nun auch wissen, wie weit die
Menschen in den Sitten des Privatlebens vorgerückt
sind„und wie es mit so mancher bedeutenden Neben¬

sache stand.
Die Römer zum Beispiel: Wie meint Ihr wohl,

daß sie gekleidet waren und wie sie aussahen? Wie
derbe, kraftvolle Landleute, mit braunen, von der Son¬
ne verbrannten Gesichtern, ohne Hut, mit langem Barte

und


